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An den Herrn 
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Betr.; Freigabe weiterer Weineinfuhr 

Bezug: Kleine Anfrage 294 der Abgeordneten Albredit 
(Hamburg) und Genossen 
- Drucksache 2850 - 


Die oben angeführte Anfrage beehre ich mich, wie folgt zu be- 
antworten ; 

1. Es ist beabsichtigt, zusätzliche Einfuhrmöglichkeiten für 500000 hl 
weißen Trinkwein und 100000 hl Sektgrundwein zu eröffnen, um 
die Mangellage zu beheben, die durch das ungünstige Ergebnis 
der deutschen Weinmosternte 1956 hervorgerufen worden ist. Mit 
der Einfuhr dieser Mengen soll aber auch denjenigen deutschen 
Wirtschaftszweigen eine wirtschaftliche Erleichterung zuteil werden, 
die durch den Minderertrag der diesjährigen deutschen Weinmost- 
ernte betroffen worden sind. 

2. Zu diesem Zweck beabsichtige ich, die Zuteilung von Einfuhr- 
lizenzen von der Beibringung einer besonderen Schadensbestätigung 
der betroffenen Winzerkreise abhängig zu machen. 

Ich habe am 20. November 1956 den obersten Landesbehörden 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten empfohlen, unver- 
züglich den Minderertrag der Weinmosternte 1956 in Hektolitern 
zu schätzen, deren Ausfall zur Existenzgefährdung von Wein- 
baubetrieben geführt hat, und über die geschätzte Menge Schadens- 
bestätigungen zu erteilen. 

Nach Eingang der Meldungen der obersten Landesbehörden über 
den geschätzten Minderertrag werde ich die Zuteilungsquoten 
festsetzen, über welche Hektolitermenge Einfuhrbewilligungen je 
Hektoliter des bestätigten Schadens erteilt werden, und danach 
unverzüglich die Ausschreibungen für 500000 hl weißen Trinkwein 
und 100000 hl Sektgrundwein im Bundesanzeiger veröffentlichen. 
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3. Diese Sdhadensbestätigungen stellen keine Einfuhranredite dar. 
Der Wcinhändlcr, der auf Grund der Ausschreibung Wein ein- 
führen will, wird jedodi diese Schadensbestätigung erwerben müssen, 
um damit eine Einfuhrlizenz zu erhalten. Das Verfahren der 
Erteilung der Sdiadensbestätigungen wird von den obersten 
Landesbehörden geregelt. Ich habe dabei den Ländern empfohlen, 
die Schadensbestätigungen durch besondere Treuhänder für die 
existenzgefährdeten Weinbaubetriebe verwerten zu lassen, um die 
Verwertung ohne unangemessene Aufschläge sicherzustellen. 

4. Das Einfuhrverfahren soll hinsichtlich der zollmäßigen Abwicklung 
in der bisher üblichen Weise erfolgen. Die besonderen Zollvor- 
schriften, die bei der Ausschreibung für roten Trinkwein galten, 
werden für diese Ausschreibung nicht angewendet. 

Dr« h. c. Lübke 



